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Tourismusbefragung 1993 
im Schweizerischen Nationalpark 

TOURISMUS IM NATIONALPARK 

Rund 150'000 Personen besuchen jährlich den Schweizerischen Nationalpark im Engadin. 
Eine bunte Mischung von Familien und Gruppen, Jüngeren und Älteren, Schweizern und Aus- 
ländern möchte unverdorbene Natur im grossten Naturresewat der Schweiz erleben. Doch 
wer sind denn eigentlich alle diese Gäste? Woher kommen sie? Weshalb kommen sie? 
Solche und ähnliche Fragen veranlasste 1991 die Parkverwaltung und die Wissenschaftliche 
Nationalparkkommission (WNPK) zur Durchführung von Besucherbefragungen im Schwei- 
zerischen Nationalpark. 

Ein Blick zurück 

Offiziell begonnen hat die Geschichte des Schweizerischen Nationalparks (SNP) im Jahre 
1914. Bis in die dreissiger Jahre hinein blieb der SNP der Geheimtip einiger naturverbun- 
dener Eingeweihter. Erst nach dem zweiten Weltkrieg wurden Ferien, Mobilität und Erholung 
für immer mehr Menschen erschwinglich. Die Besucherfrequenzen im SNP stiegen bis in die 
achtziger Jahre kontinuierlich an. Die damals in Umlauf gebrachten Besucherzahlen von 
250'000 Leuten beruhen auf Schätzungen und konnten nie durch Zählungen bestätigt werden. 
Auf einzelnen Wandetwegen und entlang der Ofenpassstrasse entstand zeitweise ein eigen t l i - 
cher Massentourismus mit all seinen Begleiterscheinungen. 

1.2 Fragestellungen 

Die magische Zahl von 250'000 Besuchern war fortan nicht mehr aus der Welt zu schaffen. 
Um die Besucherfrequenzen im SNP genauer zu bestimmen, griff die Parkverwaltung und die 
WNPK zur bewährten Methode der Besucherzählungen. Im SNP kann die Befragung mittels 
Fragebogen besonders effizient und zuverlässig eingesetzt werden, weil sich die Besucherin- 
nen und Besucher strikte an die offiziellen Wanderwege halten müssen. Aus diesem Grunde 
konnten etwa 95% der Gäste erfasst werden. 

1 .2 .1  Aspekte des Parkrnanagements 

Eine effiziente lnformation der Parkbesucher lässt sich nur gewährleisten, wenn deren B e- 
dürfnisse und Verhaltensweisen bekannt sind und im lnformationsangebot berücksichtigt 
werden. Gut informierte Besucher gehen erwartungsgemäss bewusster durch die Natur und 
belasten dadurch den Park weniger stark. 
Neben Forschung und lnformation hat der SNP gemäss Nationalparkgesetz die Hauptaufgabe, 
das Grossreservat seiner natürlichen Entwicklung zu überlassen und vor menschlichen Ein- 
flüssen zu schützen. Die Bedeutung der menschlichen Eingriffe in den natürlichen Haushalt des 
SNP ist nicht leicht zu beurteilen. Um Schutz der Natur, lnformation und Erholungsanspruch 
der Besucher einigermassen gerecht zu werden, benötigt das Parkmanagement genauere An- 
gaben über Zusammensetzung und Verteilung der Besucherströme. 
Folgende Fragen stehen dabei im Vordergrund: 
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2.2 Ziele dieser Semsterarbeit 

Als Padagoge des Schweizerischen Nationalparks und Verantwortlicher für Information und 
Öffentlichkeitsarbeit sind für mich Zusammensetzung und Bedümisse der Besucher von zen- 
traler Bedeutung. Dies gab den Ausschlag für die Wahl des Themas meiner Semesterarbeit i m 
Fach Geographie, das Teil meiner Ausbildung zum Höheren Lehramt an der EMZ bildet. Diese 
Arbeit gilt als Abschlussarbeit in den Fächern Wirtschaftsgeographie, Humanökologie und 
Anthropogeographie. 
Thema dieser Semesterarbeit ist in erster Linie die Besucherzählung 1993. Diese Arbeit ist 
eine Zusammenstellung der wichtigsten Resultate mit einer ersten Beurteilung und hat des- 
halb keinen abschliessenden Charakter. Eine umfassende Analyse sämtlicher Besucherzäh- 
lungen und die Beantwortung weitergehender Fragestellungen ist nicht das Ziel dieser Seme- 
sterarbeit. 

Z ie le  

Grobauswertung der Daten der Besucherumfrage 1993 
Charakterisierung der Besucher, Bedürfnisse 
Aufzeigen der touristischen Bedeutung des SNP für die Region 
Ermittlung der wichtigsten Kenndaten für die Val Trupchun 

Die vielfältigen täglichen Beobachtungen der Parkangestellten stellen eine wertvolle Ergän- 
zung der Interpretation der statistischen Resultate dar. So weit sinnvoll wurden diese Erfah- 
rungen in die Interpretationen einbezogen. 
Wichtig ist mir eine praxisorientierte Auswertung der Tourismusforschung, um den Par k- 
verantwortlichen ein benutzerfreundliches und wirksames Mittel der Besucherbeurteilung 
zur Verfügung zu stellen. 
Um die Besucherzählungen der verschiedenen Jahre miteinander vergleichen zu können, 
wurden nach Möglichkeit dieselben Auswertungskriterien wie in der Diplomarbeit vom M. 
OTT (1 995) verwendet. Dies betrifft insbesondere die Besuchertypisierung. Die statistische 
Auswertung der Daten 93 erfolgte durch M. Ott mit der Software SAS am Geographischen I n - 
stitut der Universität Zürich. Manuel Ott danke ich herzlich für seine Mitarbeit. 

Auf den Abdruck von detaillierten Datentabellen habe ich im Anhang dieser Arbeit verzichtet. 
Sämtliche Daten sind digital gespeichert und können Interessierten zur Verfügung gestellt 
werden. In den dreidimensionalen Graphiken lässt sich die Anzahl Besucher pro Merkmal mit 
einem Massstab oder Zirkel herauslesen (Hohe der Türmchen). 

Die dreidimensionalen Graphiken stellen die absolute Verteilung der Besucher bezüglich eines 
bestimmten Merkmales dar. Mit "gezählte Besucheru ist die Anzahl der zum entsprechenden 
Merkmal ausgewerteten Fragebögen gemeint. Die Anzahl Fragebögen mit fehlenden Angaben 
ergeben sich aus 6914 minus "gezählte Besucher" 
Die diversen Tabellen mit der prozentualen Verteilung der Besucher nach Monaten oder Teil- 
gebieten geben die relative Vertei lung der Besucher wieder. Fette Zahlen bedeuten ein 
relatives Maximum für das entsprechende Merkmal. Die relativen Maxima sind nur aus- 
nahmsweise mit den absoluten Maxima identisch. Absolute Maxima können aus den dreidimen- 
sionalen graphischen Darstellungen herausgelesen werden. 

In dieser Arbeit wird aus Gründen der Lesbarkeit vorwiegend die männliche Form erwähnt. 
Selbstverständlich sind die Besucherinnen immer mitgemeint. 
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Besucherlnnenzaehlungen im Nationalpark: 

Zaehlstellen 

Quellen: 
GIS Schweizerischer Nationalpark (GIUZ) 
MuellerJScheurer (1 992), Scheurer (1 99 1 1 

Legende 

[2m Wanderwege 
LQ!l Strassen 
I/'v'l Parkgrenze 
C1 ... M 1 Parkeingaenge (Zaehktellen) 1992 besetzt 
C3....T3* Parkeingaenge i~aehlstellen) 1992 nicht besetzt 

l = F F F F l  
0 1 2 3 4 5  
km 

Abbildung 1 : Zählstellen im Nationalpark (nach OTT 1995) 



Durchführung der Befragung 

Allen in den Park eintretenden Besuchern wurde ein Fragebogen ausgehändigt und mit der 
Eintrittszeit versehen. Beim Austritt aus dem SNP wurden sämtliche Fragebogen wieder ein - 
gesammelt und Austrittsort sowie Austrittszeit notiert. Dadurch konnte die Aufenthaltsdauer 
ermittelt werden. 

Zählstellen 

Der Nationalpark kann an 22 Stellen betreten werden. An den Zähltagen Freitag und Samstag 
wurden 14-1 5 dieser Stellen besetzt. Die übrigen 7-8 Eingänge weisen erfahrungsgemäss 
sehr geringe Besucherfrequenzen auf, weshalb sie vernachlässigt werden konnten. In der 
dritten Juliwoche wurden - mit Ausnahme von Freitag und Samstag - 6 repräsentative Stellen 
besetzt (F5,F6,F9,T1 ,T2,M1, unten).  
Die Zählungen erfolgten von morgens 7 Uhr bis abends 19 Uhr. 

Tabelle 1: An Freitagen und Samstagen besetzte Zählstellen, Saison 1993 

Zählstelle Lokalität Anzahl Besucher*) 

F 1 Fuorn, Parkplatz 1 374  
(F2)  Fuorn, Parkplatz 2 2 5 
F3 Fuorn, Parkplatz 3 263 
F4 Fuorn, Parkplatz 4 113  
F 5 Fuorn, Parkplatz 5 492 
F 6  Fuorn, Hotel II Fuom 474 
F7 Fuorn, Parkplatz 6 107  
F 8 Fuorn, Parkplatz 7 606 
F 9  Fuorn, Parkplatz 8 703  
F1 0 Fuorn, Parkplatz 9 705 

( F 1 1 ) Fuorn, Parkgrenze Buffalora 1 
F1 2 Fuorn, Parkgrenze Chavagl 336 

( F 1 3) Fuorn, Fuorcla Val d. Botsch 2 
T 1 Trupchun Talweg 584 
T 2  Trupchun Höhenweg 1383 
M 1 Val Minger Punt Pradatsch 552 
M2 Minger Sur il Foss 2 2  
C1 Bellavista Richtung Cluoua 155 

Total 6 8 9 7 

*) Anzahl Besucher an insgesamt 10 Tagen (jeweils FreitagISamstag) 
In Fettschrift angegeben sind die Zählstellen, die auch während der Zählung in der dritten 
Juliwoche immer besetzt waren. 
Im Gegensatz zu 1991 wurden die Zählstellen T3 (Fuorcla Trupchun), Tal (Val Tanter- 
mozza), C2 Charnanna Cluozza nicht besetzt. Die Zählstellen F2, F1 3 und F1 1 wurden n ur 
einmal besetzt. Bei 17 Fragebögen fehlt der Einort. Dies ergibt die Differenz zur Gesamtzahl 
ausgewerteter Fragebögen (691 4). 

Fragebogen 

Die Fragebogen im Format A5 wurden in den Sprachen deutsch, italienisch, französisch und 
englisch verteilt. Nachfolgend ist die Vor- und Rückseite des deutschen Fragebogens abgebil- 
det: 
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Aosgabeort Fragebogennummer 1-1 Rückgabeort 

Ein h I Datum 7 1  [AUS I 
Schweizer Nehmen Sie sich bitte 2 Minuten Zeit, 
Nationalpark um unsere Fragen zu beantworten ! 

Wir möchten wissen, wer unsere Parkbesucher sind ! 
In welchem Land wohnen Sie (bitte ankreuzen oder ergänzen) ? 
Schweiz Deutschland Oesterreich Italien Frankreich 

........................................ C1 U 
Welches ist die Postleitzahl ihres Wohnortes (nur Schweizer) ? CH ............................. 

Welches ist der Ausgangspunkt Ihres Besuches ? 

Ferienort Wohnort 0 Durcheae 

Welches ist Ihr Ferienort ? ............................................................. Bitte 
Verbringen Sie lhre Ferien in einem Hotel oder einer Pension; 
fl in einer Ferienwohnung; auf einem Camping: ...................... ? wenden ! 

Ihr Aiter ? ......... Jahre I Ihr Geschlecht ? weiblich männlich 

Besuchen Sie den Park allein [ZI zu zweit [ZI rnl der Familie 

in einer Gruppe [7 rnh einer Reisegesellschaft ? 

Wie haben Sie heute den Nationalpark erreicht ? 

Bahn. Postauto; O ~ u t o :  Reisebus; Motonad; Fahnad; zu Fuss ? 

Wie oft haben Sie den Schweizer Nationalpark in den letzten zehn Jahren besucht ? 

........... EI nie einmal zweimal dreimal [7 Mal ? 

Was hat Sie zum Besuch des Nationalparks bewogen (mehrere Antworten möglich) ? 
nichts unternehmen die unberührte die Pflanzen- beobachten Welche Tiere 7 

Besonderes einer Wanderung Landschaft Welt der Tierwelt .............................. 
.............................. DO 

Was hat Sie bei Ihrem Besuch im National- Was hat Sie bei Ihrem Besuch irn National- 
park gestört ? Was haben Sie vermisst ? park besonders angesprochen ? 

... Besten Dank für Ihre Mitarbeit und Aufwiedersehen ! 

Abbildung 2: Ragebogan deutsch, Fomat Ai3 



4.1  Wetter 

Tabelle 2 gibt Auskunft über die Prognosen für die Zähltage und die tatsächlichen Wetterver- 
hältnisse. Berücksichtigt wurde die Prognose für das Engadin oder, falls nicht explizit e r - 
wähnt, für die Alpen oder die Alpensüdseite. Die Daten stammen von der Schweizerischen M e- 
teorologischen Anstalt und umfassen die Prognosen des Vor- und des "Vorvortages". Die U m - 
fangreichen Daten wurden für diese Arbeit in geeigneter Form zusammengefasst. Um die Be- 
deutung von Prognose einerseits und des tatsächlichen Wetters andererseits berücksichtigen 
zu können, wurde ein Wetterindex definiert (1-schlecht bis 5-gut). 
Tabelle 2 zeigt eine Zusammenfassung der Wettersituation für die Zähltage. Die Gesamtbe- 
wertung berücksichtigt sowohl die Prognose wie auch das tatsächliche Wetter. In der letzten 
Kolonne werden die Durchschnittswerte für das jeweilige Wochenende und die Juliwoche in  
Form des Wetterindexes angegeben. 

In Tabelle 3 sind die Wetterbedingungen der Zähltage nochmals detailliert zusammengefasst. 
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Tabelle 2: Das Wetter an den Zähltagen 1993 (Zusammenfassung von Tabelle 3) 

Datum der Zählung Gesamtbewertung Index 0 Fr./Sa. 
Freitag, 11.6.93 Schlechtes Wetter, Schnee bis 1800 m 1 Juni Fr./Sa. 
Samstag, 12.6.93 Mittelmässiges Wetter, Bewölkung 3 2 
Donnerstag, 22.7.93 Gutes Wetter, warm 5 
Freitag, 23.7.93 Gutes Wetter, warm 5 Juli Fr./Sa. 
Samstag, 24.7.93 Recht gutes Wetter, leicht gewitterhaft 4 4.5 
Sonntag, 25.7.93 Mittelmässiges Wetter, Gewitter 3 
Montag, 26.7.93 Mittelmässiges Wetter, Bewölkung 3 Juliwoche 
Dienstag, 27.7.93 Recht gutes Wetter, Wolkenfelder 4 4 . 1  

. Mittwoch, 28.7.93 Gutes Wetter 5 
Freitag, 13.8.93 Gutes Wetter 5 August Fr./Sa. 
Samstag, 14.8.93 Recht gutes Wetter, Abendgewitter 4 4 .5  
Freitag. 17.9.93 Mittelmässiges Wetter, veränderlich 3 Sept Fr./Sa. 

2 . 5  
Freitag, 1 -10.93 Eher schlechtes Wetter, häufig Regen, kühl 2 Oktober 
Samstag, 2.10.93 Schlechtes Wetter, Schnee 1 1 . 5  

Durchschnitt der 10 Tage (Freitag/Samstag) 3 

1 schlechtes Wetter 
2 eher schlechtes Wetter 
3 mittelmässiges Wetter 
4 recht gutes Wetter 
5 gutes Wetter (auch Prognose gut) 



Datum der 
Zählung 

Prognose von 
vorgestern 17.00 Uhr 

Prognose vom Vortag 
17.00 Uhr 

Prognose für heute 
05.30  

Gesamt- 
bewertung 

Freitag, 11.6.93 Häufig Regen, markante Häufig, z.T. intensive Oft stark bewölkt und aus Schlechtes Wetter, 1 
Abkühlung (Schnee 1700m) Regenfälle und Gewitter Westen einsetzender Regen. Schnee bis 1800 m - .  

Schnee 1800 m 

Samstag, 12.6.93 Wetterbesserung und *' Übergang zu ziemlich *' Den Alpen entlang stark * Mittelmässiges 3 

wieder wärmer sonnigem Wetter, den Alpen bewölkt Wetter, Bewölkung 
entlang bewölkt 

Im Süden ziemlich sonnig *' Ziemlich sonnig, hohe *' Sonnig und warm, hohe *' Gutes Wetter, warm 5 
Donnerstag, 22.7.93 Wolkenfelder Wolkenfelder 

Freitag, 23.7.93 Im Süden recht sonnig *' Vorwiegend sonnig und warm *' Meist sonnig und warm *' Gutes Wetter, warm 5 

Samstag, 24.7.93 Sonnig und trocken. Ab *' schön Meist sonnig. Gegen Abend *' Recht gutes Wetter, 4 
Samstag abend leicht Gewitter leicht gewitterhaft 
gewitterhaft 

Sonntag, 25.7.93 Am Sonntag Durchzug einer * Wechselnde Bewölkung Zuerst teilweise sonnig " Mittelmässiges 3 
Gewitterzone Gegen Abend Gewitter Am Nachmittag Quell- Wetter, Gewitter 

wolken und Gewitter. 

Montag, 26.7.93 Wechselhaft und kühl Im allgemeinen sonnig, *' Wechselnd bewölkt, gegen " Mittelmässiges 3 
nordföhntendenz Abend Aufhellungen Wetter, Bewölkung 

Dienstag. 27.7.93 Veränderlich, eher kühl. * Ziemlich sonnig, zeitweise *' Vorwiegend sonnig, zeit- C Recht gutes Wetter. 4 
Regen und Aufhellungen Wolkenfelder weise Wolkenfelder Wolkenfelder 

Mittwoch, 28.7.93 Sonnig *' Vorwiegend sonnig, zeit- *' Vorwiegend sonnig Gutes Wetter 5 
weise Wolkenfelder 

Freitag, 13.8.93 Nur zum Teil sonnig * Recht sonnig, abends *' Vorwiegend sonnig *' Gutes Wetter 5 
gewitterhaft 

Samstag, 14.8.93 Ziemlich sonnig und warm *' Vorwiegend sonnig, in den *' Meist sonnig und warm *' Recht gutes Wetter, 4 
Ev. Abendgewitter Ev. Abendgewitter Abendgewitter 

Freitag, 17.9.93 Wechselhaft mit grösseren * Veränderlich, Aufhellungen * Einzelne Regenschauer, zu * Mittelmässiges 3 
Aufhellungen, einzelne und Schauer, Nullgradgrenze Beginn teilweise sonnig Wetter, veränderlich 
Schauer 2300m 

Samstag, 18.9.93 Meist bewölkt und '* Oft stark bewölkt, zeitweise ' Stark bewölkt, zeitweise * Eher schlechtes 2 

zeitweise Regen Regen etwas Regen Wetter, Regen 
Freitag, 1.10.93 Häufige, im Süden zum Teil 'L Stark bewölkt und zeitweise ' Stark bewölkt und häufig 'L Eher schlechtes 2 

ergiebige Niederschläge Regen. Schneefallgr. 2000m Regen. Am Alpenkamm Föhn. Wetter, häufig Regen, 
kühl 

Samstag, 2.10.93 Meist stark bewölkt, zum Stark bewölkt, stärkere Schnee auf 1400 m? 
Teil auch intensivere Niederschläge, Schneefall- 
Niederschläge grenze auf 1400 m fallend 

'L ungünstig 1 schlechtes Wetter 4 recht gutes Wetter 
+ mittelmässig 2 eher schlechtes Wetter 5 gutes Wetter 

Schlechtes Wetter, 1 
Schnee 



Ausserordentliche Wettersituationen 

Als schlechtester Wettertag mit Schneefall ist der 2. Oktober zu werten. Der Einfluss auf die 
Besucherfrequenzen war dementsprechend hoch (s. Abschnitt 6.1 .I). Nicht viel besser war 
das Wetter am 11. Juni, ebenfalls mit leichtem Schneefall in höheren Lagen. 
Im Sommer war das Wetter mit wenigen Ausnahmen gut bis sehr gut. In der letzten Juliwoche 
zeigte es sich im Engadin deutlich besser als auf der Alpennordseite. 
Als eher durchschnittlich erwies sich das Wetter im September. 
Die mittlere Saisonwertung von 3 zeigt, dass das Wetter an den Stichtagen gesamthaft gesehen 
durchschnittlich war, wobei sich der Juni wie auch SeptemberIOktober recht unterdurch- 
schnittlich zeigten. 

4.2 Randbedingungen 

Blockhaus Cluozza 
Diese Hüttenunterkunft in der Val Cluozza wurde im Sommer 1993 renoviert und war f ü r 
Besucher nicht zugänglich. Die Wanderungen Zernez-Murter-Fuorngebiet, Zernez-Fuorcla 
Val Sassa-S-chanf und Valletta-Quattervals mussten demnach in einem Tag bewältigt werden. 
Dies hatte deutlich niedrigere Frequenzen im Gebiet Cluozza zur Folge. Mit den Zahlen der 
Besucherzählungenl991-92 und den Übernachtungszahlen der letzten Jahre können diese 
Werte korrigiert werden (s. Abschnitt 6.1.2). 

Bartgeieraussetzung 
Anfangs Juni 1993 erfolgte die Aussetzung der beiden Bartgeier Cic und Felix in der Val da 
Stabelchod im Ofenpassgebiet. Diese beliebte Publikumsattraktion erhöht in jedem Ausset- 
zungsjahr die Frequenz der Wanderungen Stabelchod/Botsch. 

Ferragosto 
Die Stichtage 13. und 14. August fallen auf die italienischen Ferragosto-Feiertage. Erhöhte 
Frequenzen italienischer Touristen (20% der Besucher!) sind dadurch zu erklären. 

Reduzierte Anzahl Zählstellen 
An einigen Tagen wurden nicht alle Zählstellen besetzt. Es handelt sich durchwegs um Zähl- 
stellen mit sehr geringen Frequenzen. Die Reduktion der Gesamtfrequenzen beträgt durch 
diese Minderbesetzungen wenige Prozente. In der dritten Juliwoche waren nur die wichtigsten 
Zählstellen besetzt (s. Abschnitt 3.1.1). 

Variante "Spöl Minimum" 
Im Zweifelsfall wurden die zu den Zählstellen F2, F3, F4 Zurückkehrenden zu den Teilgebie- 
ten Grimmels und Schera und nicht zum Teilgebiet Spöl gezählt. 
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Wenn möglich wurden dieselben Begriffe verwendet wie in der Arbeit von OTT (1995). 
Im Anhang 1 befindet sich eine Zusammenstellung der von 0lT verwendeten Begriffe und De- 
finitionen 


















































































































